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60. Jahrgang
Die letzte Woche.

Geld und Steuerfragen ſind ſchlimm, Brot und
Lebensmittelangelegenheiten, die mit höheren Preiſen
zu tun haben, ſind ſchlimmer, denn darunter leiden
die Arbeit und die Arbeitsleiſtung, die doch die Vor
ausſetzung für die Erfüllung unſerer Reparations
ver pflichtungen ſind. Darum iſt die von Mitte Auguſt
ab zu erwartende Verteuerung des Brotes um
etwa 40 Prozent eine ſehr unliebſame Tatſache, mag
auch die Reichsregierung kein Verſchulden daran treffen.
Denn ſie iſt wehrlos gegenüber dem Tiefſtande unſerer
Valuta, die von der internationalen Börſenſpekulation
in recht rückſichtsloſer Weiſe ausgenützt wird. Es iſt
für die Mittel und Kleinſtädte aber nicht zu befürchten,
daß es dort zu einem Preiſe von 7? Mark für das
Brot kommt. denn da der heutige Preis ſich dort
nur um wenig über 4 Mark bewegt, könnte bei einem
Zuſchlag von 40 Prozent ſich der neue Preis nur auf
etwa 6 Mark ſtellen. Aber man weiß ja ſchon ſeit
alten Zeiten, daß der Brotpreis die Unkoſten für alle
Lebensmittel beſtimmt, ſo daß wir wohl oder übel mit
einer allgemeinen Verteuerung der Lebenshaltung zu
rechnen haben. Neue Gehalts- und Lohnforderungen
drohen und mahnen, alles aufzubieten, die neue Volks
gefahr zu lindern. Denn wie ſollen wir unter dieſen
Zuſtänden die künftigen Milliardenſteuern aufbringen,
zumal die Kaufkraft von Tag zu Tag ſinken muß
Vernichtung des Preiswuchers iſt eine dringende Not
wendigkeit. Es muß feſtgeſtellt werden, nicht nur,
zu welchem Preiſe der Verkauf der wichtigſten Debens-
mittel erfolgen muß, ſondern erfolgen kann. Ein Ge
winn von 50 bis 100 Prozent iſt ganz gewiß nicht
mehr zeitgemäß. Denn wir dürfen nicht verheimlichen,
daß Laſten und Abgaben zum Vorwande von Preiſen
gemacht wurden, die in dieſer Höhe nicht berechtigt
waren.

Nachgerade ſcheint es deutlicher zu werden, auf
velche neue „Sanktivnen“ als „Strafe“ für die
Freiſprechung des Generals Stenger vor dem Reichs
jericht der franzöſiſche Premierminiſter Briand Hin
irbeitet. Er dürfte bereit ſein, auf die Rheinzslle,
zie er vhnehin nicht aufrecht erhalten kaun, zu ver
ſichten, um dafür das Ruhrgebiet zu beſetzen. Das
ſegt den Franzoſen nun mal im Sinn, und Briand
ürchtet, wenn dieſe Frage ernſtlich in der Kammer
rufgeworfen iſt, wieder ſeinem Gegner und Neben-
zuhler, den früheren Präſidenten Poinegree. Platz
nachen zu müſſen. Wenn England nicht Ernſt zeigt,
önnen die Dinge noch Jahre lang ſo weiter gehen

Die Amerikaner haben die Frage augeworfen, ob
Deutſchland an der Abrüſtungskonferenz teil
tehmen ſoll. Die Cinladung dazu wäre jedenfalls
äberflüſſtg, und die Annahme derſelben erſt recht.
Wir könnten bei dieſer Konferenz nur eine Statiſten
rolle ſpielen, und das iſt nicht würdig. Amerika hat
auch einſtweilen genug zu tun, um ſich mit Jahan aus
inanderzuſetzen. Daß ſich die Javaner in der Ab
rüſtungsfrage nicht majoriſieren laſſen werden iſt vor
azuszuſehen. Sie habe heute im fernſten Oſten alle
Trümpfe in den Händen, und ſie wären köricht, wenn
ſie dieſelben fortgeben würden. Daß Präſident Har-
ding die Friedensverhand lungen mit Deutſch
kand über die Gebühr in die Länge Fieht, iſt gerade
nicht erfreulich. Von einer baldigen Abwickelung dieſer
Angelegenheit wäre doch vielleicht einiger Nutzen für
die Hebung unſerer Valuta zu erwarten, die für uns
wertvoller iſt, als die uns freundlichſt aus Holland
und Amerika angebotenen Warenkredite. Eine beſſere
Bewertung der Mark erſpart uns einen Teil der Kredite,
die doch kein Geſchenk darſtellen, ſondern in abſeh
barer Zeit getilgt werden müſſen.

Die bedrohte Stellung Wirlhs.

Der Reichskanzler Dr. Wirth äußerte ſich dem
Berliner Vertreter der „United Preß“ über die Stel
lung ſeines Kabinetts infolge der Fortdauer der Sank
tionen und der Haltung Briands in der oberſchleſiſchen
Hrage erwa ſolgendermaßen:

„Die Aufſchiebung der Entſcheidung über Ober
ſchleſten und der Aufhebung der Sanktionen hemmt
unſere Anſtrengungen ſehr. Das freundliche Echv, das
unſere Politik bei ihrem Beginn in der Welt, Frankreich
eingeſchloſſen, fand, überzeugte uns, daß wir auf dem
richtigen Wege waren. Um ſo mehr war die neue
ſcharfe OberſchleſienNote Briands für mich ein Schlag
ins Geſicht, und ich frage mich, ob Frankreich wirk
lich wünſcht, zu einer Verſtändigung mit uns zu
kommen. Ich muß mich fragen ob ich es mit meinem
Gewiſſen vereinbaren kann, im Herbſt vor dem Reichs
tag zu erſcheinen und ihm zu ſagen: Jch habe Jhnen
die Taſchen vergeblich geleert und bringe nichts, was
ich Jhnen als Ausgleich dafür zeigen kann! Jch müßte
auf meine eigene Frage antworten, daß ich das
nicht könnte. Der Reichstag würde das Finanz-
Programm niemals genehmigen, und ohne dieſes iſt
Das Kabinett WirthRathenau Iebensunfähig.“

Er habe ſo führte er weiter aus ſeine Stel
lung übernommen, um das Ultimatum ehrlich zu
rfüllen. Alle verlangten Summen feien vor dem

feſtgeſetzten Terwi erleg Auch die Eutweſfnung ſei
koyal und reſtlo durchaeſühr. Jm rer o wünſchten
wir, mit Frankreich zu einer Verſtändigung zu kommen,
um ihm beim Wiederaufbau tätig helfen zu können.
Das ſeien unſere aufrichtigen Gefühle, um den Welt

frieden zu ſichern. rw.

England und Oberſchleſien.
e Frankreich bleibt unzugänglich.

Die engliſche Antwort auf die letzte franzöſiſche
Note über Oberſchleſten wurde durch den engliſchen Ge
ſchäftsträger in Paris Briand überreicht. In der Ant
wort wird dargelegt, daß England die Lage in Ober
ſchleſien für äußerſt gefahrdrohend halte
weiteren Verſchiebung der Entſcheidnug wachſe die Ge
fahr neuer Putſche ſowohl von polniſcher wie von deut
ſcher Seite. Infolgedeſſen ſei es norkwendig, daß der
Oberſte Rat zwiſchen dem 27. und 360. Juli zuſammen
trete und ſeine Entſcheidung treffe. Jnſolge der Kürze
der Zeit würde die Beratung durch Sachverſtändige
nicht mehr möglich ſein. Der Oberſte Rat müſſe zuerſt
über die Frage der Entſendung neuer Truppen ent
ſcheiden und alsdann das Problem der Teilung ſelbſt
prüfen. Zum Schluß wird darauf hingewieſen, daß
Lloyd George und Balfſour, die an der Konferenz teil
nehmen ſollen, im Auguſt verhindert ſind. Anſtelle
Lloyd George würde, falls die iriſche Frage Lloyd
George in England feſthalten ſollte, Lord Curzon
treten. Briand iſt natürlich über die Antwort keines
wegs entzückt. Es heißt, daß er ſofort zu antworten
gedenkt. Er werde ſeinen bisherigen Standpunkt un
verändert aufrecht erhalten. Obgleich er die vber
ſchleſiſche Frage nicht verſchleppen wolle (2), halte er
eine Tagung des Oberſten Rates im Augenblick für
unzweckmäßig. Für die Beurteilung des oberſchleſiſchen
Problems müßten noch ausreichende Dokumente be
ſchafft werden (2). Auch müſſe die Frage der Teilung
durch techniſche Sachverſtändige geprüft wer
den, ehe der Oberſte Rat fruchtbare Arbeit leiſten
könne. Zur Zeit könne nur die Frage der Truppen
verſtärkungen behandelt werden. Jndeſſen ſei auch
das zwecklos, da die alliierten Vertreter in Oppeln
gemeinſam die Entſendung neuer Truppen für nötig
erachtet hätten. Der Oberſte Rat könne erſt Ende
Auguſt zufammentreten. Frankreich ſei bereit, ſo
fort eine Diviſion in Stärke von 10 0060 Mann teils auf
dem Landwege, teils per Schiff über Danzig nach
Oberſchleſien zu entſenden. Dieſer Standpunkt Briande
wird beſtärkt durch die telegraphiſchen Mitteilungen
ver alliterten Kommiſſare in Oppeln an die Botſchafter
konferenz und Sir Howaxd Stuarts an die engliſche
Regierung, nach dem die Jnteralliierte Kommiſſion
eine ſofortige Entz endung neuer alliierter Truppen
ſowte eine möglichſt ſchnelle Entſcheidung des Oberſten
Rates für unumgänglich notwendig hält.

h ä 7Die neutralen Franzoſen.
Frankreich finanziert die Jnſurgenten.

In Oberſchleſten iſt eine ungeheure Erregung aus
gebrochen, weil bekannt geworden iſt, daß die Fran-
zoſen offenſichtlich die polniſchen Aufſtände durch
bedeutende Geld anweiſungen erſt ermöglicht
haben. Der Kommandant Fournter in Paris ſoll die
erforderlichen Summen dem Kommandanten Marinot
vom franzöſiſchen Geheimdienſt geſandt haben. Dieſer
leitete die Gelder durch die polniſche Regierung ar
die Aufſtändiſchen weiter. Das Geld ſoll aus den Sum
men, die von Deutſchland an Frankreich als Wieder
gutmachung geleiſtet werden, ſtammen.

S Rohheit der Franzoſen.
In Beuthen wurden am 19. Juli acht der von

den Franzoſen anläßlich des bekannten Zwiſchenfalles
verhafteten jungen Deutſchen aus der Haft entlaſſen
Jhre Berichte übertreffen alle Mutmaßungen über die
Hölke des Quartier Foch. 15 Tage lang mußten
ſie zu je acht Mann in einem acht Fuß langen und
11 Fuß breiten Raume wohnen und ſchlafen. Sani-
täre Vorrichtungen waren nicht vorhanden. Allen
diente eine Pritſche als Ruheſtätte. Sie waren den
brutalſten Mißhandlur täglich ausgeſetzt. Bei ihrer
Einlieferung mußten Spießruten laufen. Ein
Schloſſer aus Kön t hierbei erhebliche Ver
letzungen durch drei Baj
Schlag auf den Kopf. 28 weitere Gefangene werden
noch weiterhin zurü
Ausbruch der Volks
Mißhandelten und en freigelgſſen werden. Da-
bei iſt zu bedenken, die Verhafteten völlig un
ſchuldig ſind. Auch in anderen Orten des Jnduſtrie-
gebiets, beſonders in Gleiwitz, gehen die Franzoſen
mit ungeheuerlicherer Brutalität gegen die Deutſchen
vor. Die Flüchtlingslager werden mit Gewalt ge
xäumt. Jn Gleiwitz wurden 64 Perſonen verhaftet
die bei Hausſuchungen angetroffen wurden und nicht
in Gleiwitz wohnbaft ſind.

Bei einer

Zur Kage.
Die deutſche Gegenliſte. Auf eine parlamen-

tariſche Anfrage über die deutſche Gegenliſte im würt-
tembergiſchen Landtag antwortete Staatspräſident Dr.
Hieber, daß der Reichsminiſter des Auswärtigen ihm
mitgeteilt habe, die Reichsregierung halte gruündſätz-
lich an der in der Reichstagsſitzung vom 3. Mai d. J.
abgegebenen Erklärung feſt. (Die Reichsregierung will
die Gegenliſte nicht veröffentlichen, weil ſie in den
Ententemächten einen unangenehmen Eindruck machen
würde! D. Red.) Die württembergiſche Staatsregte-
rung halte aber die bisher gegen die Veröffentlichung
der Liſte geltend gemachten Bedenken nicht für be
gründet. Sie werde bei der Reichsregierung mit allem
Nachdruck für die ſofortige Veröffentlichung der Liſte
eintreten. Dieſer Standpunkt der württembergiſchen
Regierung erſcheint weiten Kreiſen des deutſchen Volkes
als bedeutend richtiger, ſowohl im vaterländiſchen als
im ſtaatsmänniſchen Sinn als die völlig unverſtändliche
Haltung des Auswärtigen Amtes.

Die Verteilung der deutſchen Zahlungen. Nach
einer Mitteilung des „Temps“ iſt die interalliierte Kon
ferenz über die Aufteilung der deutſchen Wiederher
ſtellungszahlungen offenbar endgültig geſcheitert, weil
die engliſche Regierung als Bedingung für die Teil
nahme an dieſer Konferenz die Forderung aufſtellte,
daß zuerſt als Anzahlung für die Koſten der engliſchen
Beſatzung im Rheinlande 120 Millionen Goldmark
an das engliſche Schatzamt abgeführ? werden von der
Summe, die die Wiederherſtellungs kommiſſion am
gu von der Reichsregierung üh a eteſes erhalten

„LChicago Tribune“ ſchreibt Jrtern tionale Ju
riſten ſeien zu dem Schluß gelangt, daß die in London
feſtgeſetzte deutſche Reparationsſumme von 132 Mir
liarden Mark die Geſamtentſchädigung daeſtelle, welche
die Alliierten von ſämmtlichen ehemals feindlichen Län
dern, Richt aber von Deutſchland allein zu beanſpruchen

etten. Fieſe Auffaſſung, die jetzt von allen Juriſten
er Alliierten geteilt werde, gründe ſich auf Artikel
231 des Verſailler Vertrages. Die Entſcheidung be
deute nicht, daß die Verbündeten Deutſchlands nicht
r Repargtion herangezogen würden, ſondern daß
ie von ihnen bezahlten Beträge Deutſchlands zu er

laſſen ſeien. Ueber die Heranziehung der kleinen
Mächte zur Reparation ſei noch nichts beſtimmt, es
könne ſich aber nur um einen geringen Teil des Ge
[amtbetrages handeln.
e Die Uebergabe Weſtungarnus.
S Wien, 21. Juli. Nach den geſtern aus Paris
hier eingetroffenen Nachrichten wird Weſtungarn am
10. Auguſt an Oeſterreich übergeben werden. Die Ge
neräle der Entente reiſen im Laufe der nächſten Woche
nach Oedenburg, um die Vorbereitungen für die Ueber
gabe zu treffen. Ungarn wird Weſtungarn zunächſt
an die Ententegeneräle übergeben, welche ihrerſeits

Weſtungarn an Oeſterreich übergeben werden. e
Franzöſiſche Spione bei der preußiſchen Polizei.
Berlin, 21. Juli. Bei der Düſſeldorfer Schutz

polizei, die vor kurzem nach Schleſien verſetzt wor
den war, ſind mehrere franzöſiſche Geheim-
agenten feſtgeſtellt worden, die mit falſchen Pa
pieren als Wachtmeiſter eingeſtellt worden waren. Auch
bei der Waſſerpolizei in Münſter wurden einige Wacht
meiſter als franzöſiſche Agenten entlarvt. Weitere
Unterſuchungen ſind im Gange. Es ſcheint ſich zu
beſtätigen, daß die Franzoſen ihre Spione ſyſtematiſch
in den deutſchen Zivil- und Militärbehörden unter
zubringen ſuchen.

Die Freiheitsbewegung im Orient.
London, 21. Juli. Die Blätter bringen ſowohl

aus Jndien wie auch aus Aegypten und Arabien
für England ſehr bedenkliche Meldungen über das
Anwachſen der nationaliſtiſchen Bewegungen. Es ver
lautet, daß eine allgemeine Erhebung gegen die eng
liſche Vorherrſchaft eingeſetzt habe. Die Ausrufung
freier Republiken in Jndien, Aegypten und Arabien
bereite ſich tatſächlich vor.

o Die Danuziger Verfaſſung. Auf eine Anfrage
des Danziger Senats über die Verfaſſung des Frei
ſtaates und die Stellung der hauptamtlichen Senatoren
iſt vom Rat des Völkerbundes eine Antwort durch den
Oberkommiſſar des Völkerbundes dahin eingegangen:
1. daß die Verfaſſung proviſoriſch in Kraft
iſt, 2. daß die hauptamtlichen Senatoren, die durch
den erſten Volksſtaat gewählt ſind, berechtigt ſeien.
ihr Amt zu führen bis ein Jahr nach Beginn der Wahl
periode eines neugewählten Volkstages.

o Auſhebuug der Autonomie Poſens. Nach einer
Meldung aus Warſchau hat der polniſche Miniſterrat
bei der Durchſicht des Budgets für das ehemals preu-
ßiſche Teilgebiet beſchloſſen, das Gebiet von Poſen mit
dem 1. September d. J. der allgemeinen Perwaltung
der polniſchen Republik einzuverleiben. In erſter Linie
ſoll die Vereinheitlichung der Finanzverwaltung er-

folgen. e
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Die Hnungersnot in Rußland amtlich beſtätigt.
Moskau, 20. Juli. Ein amtlicher Funlſpruch teilt

mit, daß die Mißernte in dieſem Jahre in ungeheuerem
Umfange aufgetreten ſei. Es leiden beſonders die Gouverue
ments Cherſon, die Gebiete um das Schwarze Meer, ferner
Aſtrachan, Ufa, Saratow, Samara, und die Republik der
Tataren die Zahl der Hungernden beträgt zurzeit rund 10
Millionen, und zwar ſind es nicht nur Arbeiter, ſondern
auch Bauern. Auf einen Appell der Regierung hat der all
ruſſiſche Gewerkſchaftsrat ein Drittel der Transportarbeiter
einberufen um die Zufuhr der Lebensmittel in die vom
Hunger bedrohten Bezirke zu beſchleunigen.

Reval, 20. Juli Jn Moskau ſind Hungeruuruhen aus
gebrochen, deren weitere Ausbreitung man befürchtet. Jn
Minsk fand ein großer Judenpogrom ſtatt. Jn Aſtrachan
brach infolge einer Choleraepidemie ein Aufruhr aus. Zuerſt
wurden die Aerzte umgebracht, dann die Volkskommiſſare und
ſchließlich die geſamte Jntelligenz. Militär mußte die Ruhe
wieder herſtellen.

Aus dem bolſchewiſtiſchen Rußlamd.
Die offtzielle Zeitung der Bolſchewikt Prawda berich

tet, daß die Ernte im öſtlichen Rußland vollkommen ver
nichtet iſt. An der Wolga hungern ungefähr 25 Millionen
Menſchen. Die Bevblkerung des Gouvernements Samara
und Saratow fliehen zu Fuß und in Wagen nach den weiter
öſtlich gelegenen Gegenden.

Ein neuer holländiſcher Kredit.
Berlin, 21. Juli. Der deutſchen Regierung iſt es

durch Vermittlung des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co. in
Amſterdam gelungen, einen neuen Kredit von 50 Millionen
Goldmark für die Reichsbank zu beſchaffen.

Der deutſche Kreuzer „Fraukfurt“ verſenkt.
London, 20. Juli. Amerikaniſche Flieger verſenkten

den früheren deutſchen Kreuzer „Frankfurt“ in 26 Minuten
durch Werfen von 78 Bomben, von denen 12 Treffer waren.

o. Staatshilfe für die Beamten in Oberſchleſien.
Wie aus Breslau berichtet wird, hat das preußiſche
Staatsminiſterium beſchloſſen, für die Beamten, Geiſt
lichen, Kirchenbeamten und Lehrperſonen in Oberſchle
ſien in Anbetracht ihrer beſonderen Notlage und Ge
fährdung für jeden Schaden an der geſamten zu ihrem
aushalt gehörigen Habe, der ſeit dem 11. Februar

1920 durch Aufſtand und Unruhen entſtanden iſt oder
künftig entſtehen wird, vollen Erſatz zum gegenwärtigen
Anſchaffungswert zu gewähren. Bei Körperſchäden der
genannten Perſonen und ihrer Familienangehörigen
wird voller Erſatz aller zur Herſtellung der Getrndheit
erforderlichen Aufwendungen gewährt.

Die „Kleine Entente. Der Bündnisvertrag,
den Südſlawien, Rumänien und Tſchechien miteinander
abgeſchloſſen haben, wird jetzt veröffentlicht. Er ent

t in Artikel 1 die Verpflichtung zur gegenſeitigen
bvHilfeleiſtung im Falle eines nicht provozierten An

r von Ungarn oder Bulgarien, der die Verletzung
Friedensverträge von Trianon und Neuilly zum

ecke hätte. Zur Ausführung dieſes Einvernehmens
in Artikel 2 eine Militärkonvention vorgeſehen.

Sn Artikel 3 verpflichten ſich die Vertragsparteien,
vhne vorheriges Einvernehmen kein Bündnis mit einer
dritten Macht zu ſchließen. Artikel 4 beſagt, daß die
drei Staaten in der Behandlung außenpolitiſcher Fra
gen gegenüber Ungarn und Bulgarien gemeinſam vor
o wollen. Jn Artikel 5 wird die Gültigkeit des
Vertrages auf zwei Jahre feſtgeſetzt, nach deren Ab
fauf noch eine ſechsmonatige Kündigungsfriſt läuft.
Artikel 6 und 7 enthalten die formalen Beſtimmungen
über die Mitteilung des Vertrages an den Völkerbund
und die Ratifikation. ehe

o Berlin. Von der Landwirtſchaft ſind beim Kali
ndikat ſo viele Beſtellungen eingelaufen, wie ſie bie

noch nicht dageweſen ſind. An einem Tage liefen
r 11 Millionen Mark Beſtellungen ein.
o München. Der ehemalige bayeriſche Verkehrsmini-

zer v. Frauendorfer iſt aus dem Verkehrsdienſt ausgeſchieden.
o Mainz. Reichsſchatzminiſter Bauer hat ſich nach

Mainz begeben, um dort Verhandlungen über wirtſchaft
re zu führen, die mit der Beſetzung im Zuſammen

ng ſtehen.
o Oppeln. Die italieniſche Regierung hat den franzöſi

hen Vorſchlag, Verſtärkungen nach Oberſchleſten zu ſen
)en, angenommen. Zwei italieniſche Regimenter
pllen nach Oberſchleſten abtransportiert werden.

Der Markkurs am 21. Jult. Für je 100 Markzahlten: Zürich 7,95, Paris 16,75 Franken: Stock
holm 6,35 HKronen; Amſterdam 4,12 Gulden; New
ort 1,29 Dollar; Rom 28,82 Hire. Ein Pfund Sterling

Prvvinz und Nachbarftaaken.
Teuchern, den 22. Juli 1921.

Nach Mitteilung des Finanzamts in Weißenfels liegt
dort ein Verzeichnis der tſchechoſlawakiſchen Wertpuapiere,
deren Abſtempelung durch die Finanzämter bis ſpäteſtens
am 5. Auguſt d. J. bewirkt ſein muß, aus. Falls noch der
artige ungeſtempelte Wertpapiere im Finanzamtbezirk vorhan
den ſind, empfiehlt es ſich unter Vorlage der Mäntel, Zins
ſcheinbogen und Erneuerungsſcheine umgehend Einſicht im
Finanzamt oder einer Bank zu nehmen. Bemerkt wird, daß
nach dem 5. Auguſt Abſtempelur gen dieſer Papiere nicht
mehr vorgenommen werden.

Nach amtlicher Mitteilung können nicht verwendete
echte Steuermarken zu 25 Mk. noch bis Ende Juli 1921
durch die Poſtämter umgetauſcht werden. Nach dem Zeit
punkt findet ein Umtauſch weder durch die Poſtbehörden noch
durch die Finanzbehörden ſtatt.

Umſatzſtenerpflicht der Vereine. Theater Orcheſter,
Konzert, Sport und Vergnügungsvereine, ſowie Kegel und
Rauchelubs ſind umſatzſteuerpflichtig, wenn ſie Schauſtellungen,
Conzerte, Sportveranſtaltungen, Vergnügen Preiskegeln
Preisrauchen uſw. veranſtalten und dafür Entgelt einneh
men, da die Vereine durch derartige Darbietungen eine
wirtſchaftliche Tätigkeit ausüben. Vereine, die ihre Lei
ſtungen ihren Mitgliedern darbieten ſind n ich t ausge
ausgenommen. Die Steuerpflicht wird auch nicht dadurch
ausgeſchloſien, daß die Mitglieder nicht die einzelnen Dar
bietungen bezahlen, ſondern daß das Entgelt durch die
Mitgliederbeiträge abgegolten wird.

Diejenigen Vereine, die die Umſatzſteuererklärung noch
nicht eingereſcht haben, haben dies ſofort nachzuholen. Vor
drucke können beim Finanzamt, Weißenfels, Friedrichſtraße
28 II, Zimmer 20 in Empfang genommen werden.

Vereinigung ſelbſtändiger Handwerker und Ge-
werbetreibender. Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen
Verſammlung wurde an Stelle des Landwirt
Oswald Hildebrandt, welcher eine Wiederwahl ablehnte,
Gaſtwirt Meinhardt zum 2. Vorſitzenden gewählt. Die üb
rigen Vorſtandsämter be hielten die bisherige Beſetzung. Dem
Kaſſierer wurde nach Reviſton der Bücher und Belege Ent
laſtung erteilt. Zur Vekämpfung der Wanderlager ſollen
geeignete Maßnahmen getroffen werden. Nach eingezogenen
Erkundigungen über die Wirkſamkeit und Tendenzen des
Mittelſtandsverbandes, Sitz Halle und nochmaligen Verhand
lungen mit dem Verband wurde nach kurzer Beſprechung der
Beitritt zu dem Verbande beſchloſſen. Eine längere, ſtellen
weiſe ſehr erregte Ausſprache, entſpann ſich über die dies
jährige Einſchätzung zur Gewerbeſtener. Eine große Zahl
G. werbeſt. uerpflichtiger glaubt, zu hoch eingeſchätzt zu ſein,
andere proteſtieren gegen die anſcheinend vielfach ungerechte
Feſtſetzung der Steuerſätze im allgemeinen, von anderer
Seite wieder wurde darauf hingewieſen, daß 40 Steuer
zahler nicht in der Liſte verzeichnet ſind. Den Mitgliedern
des Gewerbeſteuerausſchuſſes wurde verſchiedentlich der Vor
wurf gemacht, ſich nicht genügend betätigt reſp. orientiert zu
haben. Um alle dieſe Frage aufzuklären und vorgekom
mene Jrrtümer zu beſeitigen oder zu mildern, wurde eine
Iogliedrige Kommiſſion gewählt, die ſ. Zt. in einer weiteren

Verſammlung Bericht erſtatten wird.
Oeffentliche Vollsverſummlung. Am Sonnabend

abends 8 Uhr findet im Saale des „Norddeutſchen Hof
eine öffentliche Volksverſammiung ſtatt, in der Herr Redak
teur Max Gruber über „Diktatur oder Demokratie“ referieren
wird. Der Reichstagsabgeordnete Gruber iſt ein Münchner
Kind, das ſeine echte bayriſche Art bewahrt hat. Aus eigner
Anſchauung kann er über Die Vorgänge der Münchener Räte
Republik berichten. Die Verſammlung iſt von der Mehr
heitsſozialdemokratie einberuſen, wozu die Frauen und Män
ner von Teuchern und Umgegend eingeladen ſind. Vor Ein
gang in die Tagesordnung wird Herr Armenpfleger Nachtt
gall aus Nürnberg den hieſigen Arbeitern den Dank abſtatten,
für die geleiſteten Ueberſtunden, die den Nürnberger Arbei

tern ſ. Zt. zu Gute gekommen ſind. t
Teuchern. (Eingeſandt.) Ein Konzert auf 30

verſchiedenen KunſtJnſtrumenten. Es ſei hiermit uvchmals
auf das heute Sonnabend, den 23. Juli bis Montag den
25. Juli im Hotel zum Löwen ſtattfindende Konzert der
H. Neubert CornellTruppe empfehlend hingewieſen. Es
ſind nicht Konzerte im üblichen Sinne d s Wortes, die da
geboten werden, ſondern ſolche auf größtenteils neuartigen

e c e

und ſelten geſehenen Jnſtrumenten in deren Beherrſchung
die mitwirkenden 8. Damen und 3 Herren eine hohe
Künſtlerſchaft erreicht haben. Die ganze Bühne ſteht voll
dieſen eigenartgen Gebilden, die ertönen zu hören ein präch
tiger Genuß iſt. Was da mit Saxophonen, lophonen,
Marimbaphonen, mit der wunderbaren Glockenorgel geboten
wird, iſt Muſik im edelſten Sinne des Wortes. Aber dies
ſind hier nur die Hauptinſtrumente. Weingläſer, Klingeln,
und Schellen, Bandonions, Zupfgeigen ſind in den Dienſt
wundervoller, klangſchöner Muſik geſtellt, aber dies iſt noch
lange nicht alles. Ein Tiſch, eine doppelſeitige Steigleiter,
Münzen, Flaſchen, ſelbſt Gänſe und Hühnerbraten, Wurſt
und Schinken und auch die Fiſche auf feſtlich gedeckter Tafel,
nicht minder die Handſchuhe an den Fingern ſind
muſikaliſch, ſind Muſikinſtrument,e die von Künſtlern ihres
Faches geſpielt, herrliche Melodien von ſich geben. Ein Be
ſuch dieſer durch und durch muſikaliſchen Truppe wird eine
bleibende Erinnerung hinterlaſſen.

Voransſichtliche Witterung am 23. Juli 1921.
Ziemlich trübe, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

Gröben. Am Sonntag Abend 8 Uhr ſpricht in
einer öffentlichen Volksverſammlung Herr Hans Nachtigal
aus Nürnberg über Deutſchlands Lage und die demokratiſche
Republik“. Herr Nachtigal überbringt gleichzeitig der hieſi
gen Arbeiterſchaft den Dank der fränkiſchen Arbeiterſchaft
für die geleiſteten Ueberſchichten, da nur dadurch dem dorti
gen Großkraſtwerk es möglich war, den Betrieb aufrecht zu
erhalten.

Großer Handwerkertag in Magdeburg. Am 21.,
22. und 283, Auguſt findet in Magdeburg ein großer allge
meiner Handwerkertag ſtatt, der vom mitteldeutſchen Hand
werkerbunde veranſtaltet wird. Beſonders ſoll auf den gro
ßen Feſtzug hingewieſen werden, der durch hiſtoriſche
Koſtümierung die große Vergangenhenheit deutſchen Bürger
tums und Gewerbefleißes in Erinnerung bringen ſoll, als
Zeichen der Hoffnung auf die Wiederkunft der alten Größe
des Vaterlandes.

Krankenkaſſentagung in Zeitz, Vom 30. Juli bis
I. Auguſt findet die Tagung der Octskrankenkaſſen der Pro
vinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt in Zeitz ſtatt.

Altenburg, 19. Juli. (Ehrliche Finder.) Ein Bau
meiſter aus einer benachbarten Ortſchaft hatte von einer
Bark 6000 Mark abgehoben. Das Geld verwahrte er in
einem kofferartigen Behälter, den er auf den Gepäckhalter
ſeines Motorrades aufgeſchnallt hatte. Auf der Fahrt nach
Hauſe ging der Behaälter auf, und es entfielen ihm in
Zwiſchenräumen ir geſamt 4000 Mark. Ein Polizeiwacht
meiſter fand ein Paket ZwanzigMarkſcheine, ein Kind und
Geſchirrführer fanden 2000 Mark und ein Landwirt die
reſtlichen 1000 Mark. Die Finder hatten alle freiwillig
das Gefundene abgeliefert, ſo daß der Verluſtträger ſein
Geld reſttos wieder bekam.

Ronneburg, 19. Juli. (Das hartherzige Wohnungs
amt.) Der Fleiſcher und Handelsmann Max Winter er
ließ im „Ronneburger Anzeiger“ folgende Erklärung Jn
folge Vernichtung meiner Exiſtenz von ſeiten des Woh
nungsamtes, bezügl. Stadtrates zu Ronneburg, bin ich ge
zwungen, meine glücklich geweſene Ehe für aufgelöſt zu er
klären, und mache das Wohnungsamt, bezügl. den Stadtrat
haftbar für die Unterhaltung meiner Familie.

Kahla, 21. Juli. (Ausſtand der Bauarbeiter.) Die
“hieſtgen Bauarbeiter ſind wegen Lohnſtreitigkeiten in den
Ausſtand getreten.

Buttſtädt, 21. Juli. Die hieſige erſte Pfarrerſtelle iſt
wiederholt ohne Erfolg ausgeſchrieben word n. Auch perſön
liche Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis. Jnfolge
deſſen verzichtete der Kirchenvorſtand auf ſein Wahlrecht und
bat den Landeskirchenrat, einen geeigneten Geiſtlichen vor
zuſchlagen. Der Landeskirchenrat hat nun den Pfarrer Bern
hardt in Ollendorf ausgewählt.

Bitterfeld, 21. Jult. Neuerdings ſind die Greppiner
Werke an die Stadt herangetreten, da ſie das Gelände des
Vorwerkes Wachtendorf zur Auskohlung gebrauchen. Darauf
hin wurde vereinbart, das alte Vorwerk Wachtendorf abzu
brechen und das neue Wachtendorf auf die andere Seite zu
bringen. Die erheblichen Koſten für Abbruch und Wieder
aufbau tragen die Greppiner Werke.

Magdeburg, 19. Juli. (Vor den Augen der Gatten
ertrunken.) An verbotener Stelle in der Elbe badeten zwei
junge Frauer, während ihre Männer am Ufer lagerten und
dem übermütigen Spiel ihrer Gattinen im Waſſer zuſahen.tete 276,50 Mark.

Ruf Burg Dymerk.
Roman von JlſeDore Danner.

[12] Nachdruck verboten.
Und nun ſollſt Du meinen Mut bewundern. Heute nach

dem Frühſtück, als die Tante ſich zum Schlafn hingelegt
hatte und ich Frau Schroth hatte mit Hut und Mantel ins
Dorf gehen ſehen, unterſuchte ich die Tür am Ende des
Ganges, an dem mein Zimmer liegt. Es ſteckte ein rvſtiger
Schlüſſel darin, der ſich mit einiger Anſtrengung umdrehen
ließ. Jch öffnete die Tür und ſtand zu meinem Erſt unen
auf einer Art Plattform, von der eine keine Steintreppe in
den Gang hinunterſührte, den ich vor einigen Tagen mit
Tante Klariſſa gegangen war. Ich ſtieg hinunter und ſchritt
mutig dem Turm zu, mich überall umſchend, ob ich nicht
irgendwelche Spuren entdeckte. Ich kletterte die Treppe zum
Turmzimmerchen empor, freute mich oben wieder an dem
ſchönen weiten Ausblick und dem reizenden, romantiſchen
Gemach und konnte abſolut nichts Beſonderes entdecken.
Nach kurzer Zeit ging ich wieder zurück, denn ich wollte
nicht noch einmal Tante Klariſſas Zorn auf mich laden.

Meine Gangtür liegt alſo faſt genau über der Tür, durch
die Tante und ich damals zum Turmgang gelangten, ich
hatte die kleine Treppe nur nicht bemerkt, da das Mauer
werk an der Stelle ſo etwas wie einen Vorſprung hatte.

So, lieber Bruno, nun habe ich Dir mein Herz ausge
ſchüttet, und Du weißt nun, daß es gar nicht ſo leicht iſt,
Erbnichte zu werden, und daß ich vorläufig noch keinen
Grund habe mich über Langeweile zu beklagen. Die Geheim
niſſe von Burg Dymeck möchte ich für mein Leben gern

ergründen
Es grüßt und küßt Dich

Deine Schweſter Hennh.

Seit die Jagdſatſon erbffnet war, waren der Forſtmeiſter
Dellenhagen, der noch einen jungen Neffen mitbrachte, und
der Graf Roleneck dreimal in jeder Woche zu Tiſche auf
Burg Dymeck. Denn die Jagd der Begüterung war nicht
nur ſehr ertragreich, ſondern, wie die Herren verficherten,
ſehr intereſſant. Das verſicherte namentlich der Neffe des
Forſtmeiſters, der Reſerendor Freiherr von Molhagen, ob
gleich ſeine weidmänniſchen Fähigkeiten keineswegs gleichen

Schritt mit ſeiner Weidmannspaſſion hielten. Wenn Mol-
hagen allzu grob flunkerte und ſeine Jagdgeſchichten zum
beſten gab, lachte ihn ſein Onkel aus, während Grof Roteneck
mehr nachſichtig gütig lächelte und ſich den Anſchein gab,
als ob er dieſe Geſchichte aufs Wort glaubte. Und da
dieſes nachſichtige Lächeln ſeinem Geſicht den Ausdruck nahm,
den Henny unheimlich nannte, ſo erſchrak ſie auch nicht
mehr, wenn der Graf ſie anredete. Seine gemeſſene, etwas
ſelbſtbewußte Art imponierten ihr, ebenſo, daß er immer
den Kavalier ihr gegenüber herauskehrte. Sie war den
Verkehr mit Kavalieren nicht gewohnt, ihr Vater hatte keine
Kavalierallüren, und die Brüder und Penſionäre waren
ihre guten Kameraden.

Das Geſpräch bei dieſen zur Abendſtunde eingenommenen
Mittogsmahlzeiten bewegte ſich, außer den ihr unverſtänd
lichen Jagdgeſchichten, auf den Gebieten der Politik, der
Wappen und der Familienkunde, wobei ſich Henny höchlichſt
wunderte, daß Graf Roleneck und ihre G oßtante die Stamm
bäume der mit ihnen verwandten und verſchwägerten Familien
alle im Kopfe hatten und mit unglaublicher Sicherheit bei
ſtrittigen Fällen die unterbrochene oder ununterbrochene
Ahnenreihe feſtſtellen konnten. Daß man dem Namen und
Stand eine ſolche Wichtigkeit beilegen konnte, war Henny
ganz unverſtändlich, und jetzt erſt fing ſie an einzuſehen,
warum die Familie ihrer Mutter die Heirat mit dem Profeſſor
König nicht zugeben wollte.

Kunſt und W ſſ nſchaft ſtanden nicht auf dem Geſprächs
prograum im Speiſeſaal der Burg, und Henny, die von
Hauſe reges Jntereſſe an dieſen Fragen gewohnt war,
wunderte ſich im ſtillen darüber. Sie ſah überhaupt, daß
dieſe Menſchen ein ganz eigenes Leben lebten, daß ihnen
alle Arbeit nicht ſchlechthin als Ehre galt, ſondern daß ſie
zwiſchen Arbeit und Arbeit einen großen Unterſchied machter.
Sie unterſchieden ſtandesgemäße Arbeit, die ſich auf Heeres
dienſt, auf Verwaltungs und Diplomatendienſt, auf Verwal
ten von Gütern und auf die Jagd erſtreckte, und unſtandes
gemäße, welche jede andere Hand und Kopfarbeit in ſichbegriff.

Einmal, als die Tante Klariſſa beſonders aufgelegt zum
Plaudern war, fragte Henny ſie: „Was iſt denn eigentlich
Graf Roleneck

Die Gräfin ſah Henny überraſcht an „Was er iſt
Nun, Graf iſt er.“ „Ja, Tante Klariſſa, aber das

meine ich nicht, ich meine, was er tut, ob er ein Gut hat
oder eine Anſtellung.“

Die Gräfin hielt ſich mit komiſchverzweifelter Gebärde
die Ohren zu: „Anſtellung Kind Henny was für
ſchrecklich ſpießbürgerliches Wort Graf Rolenen und eine
Anſtellung Sie konnte ſich garnicht beruhigen.

„Aber Großtante Klariſſa, ich habe es doch gar nicht
ſchlimm gemeint, mein Vater und ſeine Kollegen haben doch
auch ihre Anſtellung und Mama hat uns oft erzählt, wie
glücklich ſie waren, als endlich Vater angeſtellt worden iſt
und ſie heiraten konnten.“ (Fortſetzung folgt.

Ansichtskarten von Teuchern
aueh für Wiedenwerkaäufer zu haben bei

Otto Lieferenz.



Da geriet die eine in ein Baggerloch und verſank. Jhre
Gefährtin wollte ihr helfen, wurde aber dabei ſelbſt in die
Tiefe geriſſen. Die Männer waren vor Schreck ſo faſſungs-
los, daß ſie nichts zur Rettung ihrer Frauen unternehmen
konnten.

Altengrabow, 20. Juli. Da es den Ortswehren nicht
gelang, des gemeldeten Waldbrandes Herr zu werden, wurde
Militar aufgevoten, deſſen Eingreifen gegen zehn Uhr vor
mittags den Brand zum Stehen brachte. Zur Ablöſung der
völlig erſchöpften Tryppen waren 200 Mann Schutzpolizei
in Laſtautos aus Magdeburg eingetroffen. Der Brand ſoll
durch ein Uebungsſchieß n der Artillerie entſtanden ſein. Die
Brandgefahr wurde nicht rechtzeitig erkannt, ſo daß das
Feuer in das Revier der Oberförſterei Schweinitz übergreifen
konnte.

Die Gurkenernte in Thüringen iſt in dieſem Jahr
wenig ausſichtsvoll. Di- kalten Frühjahretage ſchadeten der
Entwicklung der Gurkenpflänzchen ungemein. An billige
Gurken iſt daher nicht zu denken.

Die Ernte 1920 eine gute Mittelernte.
Wie das Reichsminiſterium für Ernährung und Land

wirtſchaft glaubt, hat die Ernte in den Teilen Deutſchlands,
die genügend Niederſchläge zur rechten Zeit erhielten, wohl
durchaus befriedigende Ergebniſſe. Dagegen lauten aus
vielen Gegenden, wo Regen fehlte, die Nachrichten über die Ernte
recht ungünſtig. Jen ganzen wird man kaum annehmen dür

fen, daß der Ernteertrag durchſchnittlich über den einer
Mittelernte erheblich hinausgeht.

Tun
Oeffentliche Volksversammlung
Redakteur Max Gruber, München Mitgl. d. R.
ſpricht. Hierzu ſind alle Frauen und Männer eingeladen.

Das Fiasko der Fahrpreiserhöhung. Aus gut
unterrichteten Kreiſen erfährt die „B. Z.“, daß gegen
wrätig die deutſchen Eifenbahnen mit einem täg
lichen Fehlbetrag von über 30 Millionen
Mark arbeiten und ſich ein Jahresdefizit von
mindeſtens 10 Mälliarden Mark ergeben würde.
Die neuen Tariferhöhungen für Güter und Perſonen
haben der deutſchen Wirtſchaft erheblich geſchadet, vhne
die Finanzen der Etſenbahnen zu beſſern. Trotzdem
ſpricht man von neuen Preiserhöhungen. Dazu kommt,
daß auch die Leiſtungen der Bahn gegenüber früher
ſich nur nicht gebeſſert haben, ſondern daß die lang
ſam aber ſicher zurückgehen.

In den Bergen verſchollen. Das geheimnis
volle Verſchwinden dreier junger Leute an verſchiedener
Orten des Salzkammergutes erregt in DeutſchOeſter
reich großes Aufſehen. Am 13. Juni kehrte der 22
jährige Student Otto Alexander, Sohn eines Wiener
Zahnarztes, von einem Ausflug nicht mehr in ſeir
Hotel zurück. Er hatte 30- 40 000 Kronen bei ſich
Zwei Tage ſpäter verſchwand der 21 jährige Beamt
der AngloOeſterreichiſchen Bank Ernſt Fiſcher, den.
vom Gr. Gmein bei Salzburg aus ebenfalls nachmittag
einen Spaziergang unternahm. Er hatte einen ge
rringeren Betrag bei ſich. Am 26. Mai war der 22
jährige Poſtbeamte Julius Roskoſchny, Sohn eines pen
ſionierten Bahnoberinſpektors, von einem Gang vor
Salzburg nach St. Wolfgang nicht mehr heimgekehrt

Von allen drei jungen Leuten fehlt jede Spur.

Honnabend, den 23. Juli 1921

über Diktatur od. Demokratie

Geographie ſchwach. Jn Oſterode am Harz er
ſchien vor einiger Zeit ein Auto mit Ententeoffi
zieren, die ſich beim Gaſtwirt nach der Luftſchiffhalle
erkundigten. Achſelzucken, Bedauern. Der Herr Poli
zeiwachtmeiſter wird herbeigeholt. Lächelndes Schwei
gen. Die Herren von der Entente holen einen Stadt
Plan hervor, um ſich nach einer beſtimmten Stelle
führen zu laſſen. Nach kurzem Blick in die Kartt
erklärt der Wachtmeiſter ſeelenruhig: „Ja, meine Her
ren, mit dem Auto ſind Sie in Oſterode am Harz
Jhre Luftſchiffhalle aber befindet ſich in Oſterode in
Oſtpreußen, ſo ungefähr in der Nähe von Polen.“
Die Geſichter ſollen nicht gerade geiſtreich geweſen ſein

Teſtamente von Kriegsteilnehmern. Bei der
Rechtsabteilung des Reichswehrminiſteriums wird noch
eine große Anzahl von Teſtamenten aufbewahrt, die von
Kriegsteilnehmern im Felde errichtet worden ſind. So
weit ſie als ſogenannte „privilegierte letztwillige Ver
fügungen“ nach dem 8 44 des Reichsmilitärgeſetzes
vom 2. Mai 1874 errichtet ſind, haben ſie mit Ablauf
eines Jahres, nachdem der Truppenteil des Teſtators

demobil gemacht, der Errichter demobil geworden oder
aus der Kriegsgefangenſchaft zurückgekehrt iſt, ihre Gül
tigkeit verloren. Die nach den Beſtimmungen des Bür-
gerlichen Geſetzbuches errichteten ordentlichen Teſtas
mente behalten ihre Gültigkeit. Die Verhältniſſe wer
den ſich aber inzwiſchen vielfach ſo verändert haben,
daß die Rücknahme der Teſtamente oder deren Abgabe
an das zuſtändige Amtsgericht angezeigt erſcheint. Ent
ſprechende Anträge nud unter Beifügung des Hinter
legungsſcheines an das Reichswehrm?niſterium, Rechts
abteilung, Berlin W. 66, Leipzigerſtr. 5, zu richten.

abends 8 Ahr findet eine
im Haale „Norddeutſcher

Hof“ ſtatt, in der

Der Einberufer-
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Alleinverkaut BI O BI avdt,
Bohnen- GemüſeKonſerven aus Heeres

beſtänden, ſogenannte eiſerne Portion.
Würfel, ausreichend für 2 kräftiges Eſſen.

Preis des Würfels Mk. 1.00.
Gelbe Erbſen geſchält u. poliert.

BruchReis, VollReis.
Weiße Perlbohnen.

Neichard-Kakao Pfd. 4.00 Mk.
x Schokolade 1 Tafel 5 Mk.

Sriſche Margarine
Spez. Nuß Butter

1 Pfd.-Würfel 9.50 Mk.

Oarl Hoffmann.
Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen.

Probſteiſte. 6.
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nes Birnbaume
zu verkaufen. Nälker s in
der Geſch. Stelle ds. Blattes.
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Eine alte gebrauchte

Mähmasehins

zu verkaufen.

H. W., Kröſſuln 48
bei Teuchern.

UVhren
aller Art werden fachgemäß
repariert.

Max Krauſe, Uhrmacher
Zeitzerſtraße 36.

Fingang:
Teuchernſches Schokoladenhaus.

Geſucht zu ſofort oder zum
1. Auguſt

fleißiges ehrliches

Mädchen
für alle Hausarbeiten.

Fran Jnſpektor Wacker
Rittergut Tackau b. Deuben.

Echtes

Fergament Apier
zum luftdichten Verſchließen
der Einmachegläſer iſt wieder
zu haben bei

Otto Lieferenz,

geſchloſſen ſind.

m Jeden

Kreisbauernverein
Weißenfels.

An unſere Mitglieder!

Landwirte, ſchließt Euch der

Buchſtelle Enrer Organi
ſation an.

Anmeldungen bei den Ortsvertrauensleuten u.
der Geſchäftsſtelle, Weißenfels, Kloſterſtr. 12.

e Sonntkag, d. 24. Jult nachm. 3 Uhr
außerordl. Verſammlung

im Norddeutſchen Hof.
Tagesordnung

1. Stiftungsfeſt.
2. Bezirksgruppentag Teuchern.

Voll ähligem Erſcheinen ſieht gern entgegen.
Erinnere nochmals an den letzten Verſammlungsbeſchluß.

Der Vorſtand.

VallierVenein für Aquaviens u Terrarienkuncie,
Sontntag, den 24. Juli vorm. 10 Uhr

Verſammlung
im Hotel zum Löwen.

Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht. Gäſte willkommen.

Hes Vorſland.

Den geehrten Einwohnern von Teuchern
und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß
während der heißen SommerMonate die Ge
ſchäfte, außer Sonnabends, mittags von 1-—3

Jleiſcher- Innung von Teuchern.

Zwei ſehr gut erhaltene
32 Iäufergchweine

Arhbeitsnachweis
Kirchl. Nachrichten

am 9. Sonntag n. Trinitatis.
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſchäftszeit 8/, bis 1 Uhr
Geſucht werden

24 Mägde, 6 Knechte, 1
Oſterjunge,2Wirtſchaftsgehilfen,
Maurer, Häuer, über 22 Jahre
älte Schloſſer, unter gewiſſen
Bedingungen nach auswärts,
2 Erntemänner, 1 Tagelöhner,1
Hufſchmied, 1 Frieſeurgehilfe.

Stelle ſuchen
1 Arbeiterfamilie, eine ältere
Aufwartung, 3 jüngereSchloſſer,

3 jüngere Schmiede, 1 Haus
mädchen.

Geſellſchaft
Asklepig

Sonntag, den 24. Juli
vormittags 10 Uhr im
Gaſthof zum grünen Baum

Monats versannnlun

Das Erſcheinen ſämttlicher

Mitglieder iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

Sommerſproſſen
S a

Das
ihres Verſchwiandens teilt allen

M. Junkerſtr. 13.

wundervolle Geheimnis

Leidensgefährten koſtenlos mit

E. Sternberg, Berlin D, 222

7. 21)
Koll. f. evang. Arbeitervereine
Teuchern

Vorm. 10 Uhr,
Plagemann.

Gröben
Nachm. 1 Uhr, Oberpfr.
Plagemann.

Unterwerſchen:

Vorm: 9 Uhr, Pfr.Leitzmann.

Kl. Hausgrundſtück
möglichſt mit Garten und Feld
hier oder Umgebung zu kaufen
geſucht. Offerten unter K. 10
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

Oberpfr.

Empfehle

Salat und
ff. ſaure Gurken

Richard Bühring.
wasch! ber Fuch m Haus nurdann,

Lenn ich Je
nen kann

5 Kein Woschbrett,
kein Reiben und
Bürsten; schrel

e les und leichtes
Waschen bei größter Scho-

nung des Gewebes.

PERSII,
ist das beste selbsttätige

Waschmittel
von gröhter Wasch-

wirkumng.

ſucht unter günſtigen Bedin
gungen

H. Franke,eiſerne Stubenöfen
ſtehen preiswert zum Verkauf Eug. Baer. Fleiſcherm r. Granſchütz

Ohberaſ erhöslilich

niemals lose.

9 e
Alleinige Hersteller:

HENKEL C CIE.
DössBLDORE.

Lehrling

zu verkaufen.

Arno Fiſcher, Becgſtr. 2

Posten
Obst

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Hermann Pfeitfer.

S. D. eh

W gen gesunden spawawen d
Ersatz torbohnenkaffee.



c a
Konditorei

und Café G
Br. Bilihardt
Hernsprecher 356.

9

Am Honnkag, den 24
Juli findet mein diesjähriges

0h6lsehiess6n

ſtatt. Für gute Küche undSonntag, den 24. Juli

Von nachm. 4 Uhr

Künstler- Konzert.

Gaſthof zum Grünen Baum
Honntag, den 24. Juli von abends 8 Uhr an

Getränke iſt geſorgt.

A, Axlt.

en

Keuſtmäd

ſofort gefucht.

Krieg, Unterneſſa.

S

S

Dieh
Schuhhaus

von

H. B.Schauer in allen Gat-tungen und Grössen wieder am Lager.

S

Maaß arbeiten an. Reparataren
schnellstens und billigst.

Schunell-Besohl- Anstalt
mit, elektrischem Krattbetrieb.

S

i. großes MandolinenKonzerk.
Veragſtaltet vom hieſigen Mandolinenorcheſter.

Reichhaltiges Programm. Reichhaltiges Programm
Von nachm. 4 Uhr an

Freitag, Fonnabetzd
23. und 24. Juli

Gaſthof R

Großes Gänſeauskegeln.

S

u

Ein Poſten
Herren Anzüge

und Sonntag den 22.,

e B. A M Zteiltg, ſteht ſehr dillig zu verkaufen.Muſik von dem MandolinenOrcheſter. Nach dem Konzert Es laden freundlichſt ein Serie k. 280
wieder Ball. Der Wirt, der Kegelklus. Serie 55 250Einige genußreiche Stunden verſprechend laden freundlichſt Serie II 55 195.ein der neue Wirt, der Mandolinenklub Teuchern DUnterwerschen. Emil Schwarze

Mitglied des Bundes deutſcher
Mandoliniſten und Guitariſten.

J S
I

e Fonnkag, den

e
5

Vogelſchießen.
24. Jnlt von 4 Uhr an

Gartenſtr. 11.

(aut Pn Poilenalergehl ten

8 Tage e Gr öh
Etwas ganz Außergewöhnliches bietet das Gaſtſpiel

der weltbekannten

I Meubert-Goruell-Zruppe
in ihren einzigartigen KonzertAufführungen auf

30
verſchiedenen, hier noch nit geſehenen

Kunſt-Jnſtrumenten
Höchſte Kunſtleiſtungen auf Saxophonen, Xylopho

nen, der herrlich klingenden amerikaniſchen

Referent: Hans Nacht
ſpricht überÄÄÄÜ. u

tiſche Re

geladen.

e

Sonntag abend 8 Uhr im Guſthof von Knoch
öffentliche

Volksverſammlung

Deutſchlands Lage und die demokra

Hierzu werden alle Frauen und Männer ein

t J

bei

otel zum Löwen Vall und Preiskegeln. O S TMkobgun S de ergebenſt ein e en et T. e rege AnskroteherS S E. Heyme. e ages Pr. werden ein Stelt. Persön-De Sonnabend d. 23. bis Nontag d. 25. Juli e e en
Richard Hesse,em. neempfieult G. Lautzſch. LeunawwerKe.

ſtenßalämauder- Sehubhans

Rud. Ziegler Nachf.
empfiehlt:

la Segeltuch- Tarnschuhe mit Kern
leder-COhromsoble.

Grösse 2124 25/30 31/35 3642 43/46

iqals, Hürnberg

publik.

GlockenOrgel uſw.
Alles Näherebeſagen d. Aushang Plakate
Wer die H. NeubertCornellTruppe nicht geſehen
hat, hat großes verſäumt, denn was wir bieten,

iſt hier noch niemals gezeigt worden

Koſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Eintritt Sperrſitz num. 5 Mk. 1 Platz 4 Mk.,
2. Platz 3 Mk. Gallerie 2 Mk. Steuer extra.

Kartenvorverkauf im „Hotel zum Löwen. la Bärenseiſe in

empfiehlt

la ar. rein Naturko

la gar. rein weiße Terpentin-

la Kernseiſe in Doppelstücken

Mk. 1625 20 24. 29. 35.
la braune Rindleder-sancdabers in

allen Grössen.
a. Plüschpantoffeln mit masstver Le-

dersohle, Lederpolster. Grösse 36/42 Mk. 26.

Grösse 4246 Mk. 34.

rn-Elain-
Schwierseiſe

h

Sehwmiersejſe,

Würſelſorm,
Grösstes Auswahl in

Hernwen-, Damen u Kincier-
Stiefeln.

Beachten Sie meine Schaufenster

e

h

Gaſtſpiel The
Rorddeutſcher Hof, Teuchern.

Sonnigag, den 24 Juli abends 8 Uhr

Pa. Speise-

Großer Operetten Abend. Mit pompöſer Ausſtattung. Pfd. 0,80 M. gibt ab
Hochelegante Garderobe. Ueberall mit Jubel aufgefährt.

P. März.Der

Graf von Hubenichts enpſer
NaumburgerOperette in 3 Akten.

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.
Vorverkauf ab heute im Norddeutſchen Hof (Theaterbüro)
Da der Beſuch dieſer Vorſtellung ein großer zu werden

ver pricht, iſt zu eimpfehlen, ſich frühzeitig mit Billets zu ver
ſehen.

di

nene Kartoſfeln,
Neue ſanre Gurken,

Salatgurken

ſowie Blugnenkohl
e Direktion.

adung.

e e 33e e Rob. Wäthev.
Kartoffeln

in Schock und einzeln abzugeb.

u billigen Tagespreiſen
E. Zetſche, u Berge 33.

ar. Zohnen

tet2

e

a

Wir empfehlen t ostfr.MisehungeIa. frischgebrannten

ReflsPfd. v. 3. A. an KernseifeDoppelr. 2.50 Mk.

Haferflocken,

e SchmierseifeGries, Ptd. 5. Ax.Nudeln Schwerter-

Maccaroni, SeifenpulverPfd. 350 Mk.

Kartoffelmehl,

Edelweiss

Sasgo, Pfa. 350 Mk.Pta 1.78 A.
Ia Tafelöl

in Flaschena täglich fich gert 2 mGnten Ausschiessen. e a mens Andre Katbene See
aden freuadlichſt ein 41 2 m vyerseh. Fabrikate.ver Wirt Brn nd die Beteiligten öswals illebrand.

S Brack an rlag von Htro Vieſerenz Teun yern,
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